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Flora eine ſehr bemerkenswerte Unterhaltung Sie halte durch ihre große
Urwüchſigkeit und ihre Sagen ſchwierige Situationen raſch zu erſaſſenſichtlich Kömaas Wohlgefallen erregt und kurz vor dem Souper machte

erzſich an ſie heran Friedrich von Pommer Eſche war ſchon lange Ex
zellenz und ſaß mit Bismarck im Bundesrat Er hatte manchmal mit dem
Kanzler Meinungsverſchiedenheiten Bismarck dachte ihm nicht immer
konſervativ genug Aber Bismarck liebte ihn trotzdem Er ſah es gar
nicht ungern wenn man ſeine eigene Meinung ausſprach Bei dem Hof
feſte ſagte er ſogar Nun es freut mich daß Sie mir widerſprechen
Sie haben Charakter l Mit den ewigen Ja Brüdern bin ich nicht ein
verſtanden Und zu Flora gewandt bemerlte er er ſel geſtern in der
Bundesratsſitzung verſtimmt geweſen und dennoch Sie haben einen
famoſen Mann der kein Blatt vor den Mund nimmt Sein feſtes Ver
neinen hat mir imponiert Beharrlich muß der Menſch ſein wenn er
berzeng iſt von der Richtigkeit ſeiner Sache Wiſſen Sie was ich geſtern
abend tat um meinen Aerger zu bändigen Jch war ein recht ſorſcher
Skudent habe auch noch immer die Ader dazu in mir So hängt auch
mein Rapier ſtets in meinem Schlafgemach Ich riß es von der Wand
nahm in die linke ein paar Walnüſſe warf eine nach der andern hoch in
die Luft gegen die Wand und zielte mit der Spitze des Rapiers ſo lange
nach den fliegenden Nüſſen bis es mir gelang einige davon aufzuſpießen
und in zwei Hälften zu zerſpalten Ich konnte mich hiebei wie ein Jong
leur bewegen und meine innerſte Wut austoben Wenn ich dann nach
angen Verſuchen zum Ziel gekommen war zum Aufſpießen der Walnüſſe
dann kam es wie Ruhe und Befriedigung über michAuch ſonſt lommt bei Frau von Ponner Eſce der Humor zu ſeinem

Recht Am Anfang ihrer Karriöre war gerade Herr von Werther
preußiſcher Geſandter in Paris Indeſſen ſcheint es daß man mit dieſer
Pariſer Vertretung nicht allgemein zufrieden geweſen iſt und eines Tages
wurde Alexander von Humboldt als außerordentlicher Geſandter nach Paris
ger Warum Ein hoher Herr meinte Um Werthers Leiden zu

endenl Als man denſelben hohen Herrn einige Tage darauf wieder
verwundert fragte Warum geht Humboldt nach Paris Werther iſt ja
dort Geſandter meinte er Ja Werther iſt der Geſandte aber Humboldt
iſt der Geſchickte

Bücher und Zeitſrhriften
Die Kunſt ſchön zu bleiben Von Herta Werdenfels Hugo

Steinitz Verlag Berlin SW 68 Charlottenſtraße 2 Das vorgenanute
Buch ſcheint ſo recht geeignet zu ſein unſerer Damenwelt ein Führer und
Beraler auf einem Gebiet zu ſein dem ſie ihr vollſtes Intereſſe zuwendet
Der Wunſch ſchön zu ſein liegt tief in der weiblichen Natur begründet
Herkha von Werdenfels hat es nun verſtanden auch jenen denen die
Himmelsmitgift Schönheit verſagt geblieben an der Hand zahlreicher An
weiſungen und Ratſchläge Wege zu zeigen deren Beſchreitung ihnen
ſicherlich zu hohem Nutzen gereicht Dabei vermeidet ſie gänzlich das An
preiſen nene welcher Geheimmittel in der Hauptſache ſind auch für ſie
Waſſer Luft und Sonne die maßgebenden Faktoren

Sophia Tauſend Rezepte für Haus und Küche Geſundheits
and Körperpflege 4 verbeſſerte u verm Aufl Berlin W 35 Verlag
von F Bruckmann G vorm F Lipperheide Preis geb 2 Mk
Ein hervorragend nützliches und äußerſt handliches Buch das ſich in
Tauſenden und Abertauſenden von Exemplaren verbreitet bereits Bürger
recht erworben hat und ein wirklich unenibehrlicher Begleiter der Hausfrau
im wirtſchaftlichen und häuslichen Leben iſt Ueber 1000 vielfach erprobte
Anweiſungen erſcheinen in alphabetiſcher Reihenfolge eingeteilt nach den
drei Abteilungen des Werkchens Die erſle Haus enthält alles
mögliche was im Hauſe nützlich und notwendig iſt z Flecken
verlilgung Möbelbehandlung Reinigung von Metall Geſchirr Bildern

ußböden Stoffen Teppichen uſw Seifenbereitung Waſchen und
hätten uſw uſw Die zweite Küche bringt an Rezepten Braten

Delikateſſen Eier und Eierſpeiſen Fiſchſpeiſen Fleiſchſpeiſen Früchte und
Kompotte Gebäck Geflügel Gemüſe Getränke Paſteten Pilze Saucen
Suppen Süße Speiſen Verſchiedenes Die dritte Geſundheits
und Körperpflege redigiert und zum großen Teil ſelbſt verfaßt von
einem hochangeſehenen praktiſchen Arzte gibt mit 123 Rezepten Rat und
Hilſe in den verſchiedenſten körperlichen Nöten Ein ausführliches Sach
regiſter erleichtert den Ueberblick über den reichen Jnhalt dieſes wahren
Sghabkäſtleins das auf dem Schreib oder Nähtiſch keiner Hausfrau
fehlen ſollte Finden ſich doch täglich ja ſtündlich Gelegenheiten wo es
ralſam iſt dieſes kleine HaushaltLexikon einzuſehen Sein billiger Preis
macht es jedermann zugänglich

Rechneriſche Scherze Rätſel und Scherzfragen gibt
C Mitis im Verlag von Oito Maier in Ravensburg heraus Unter
dieſem Titel erſcheinen ſie als drittes Bändchen der Sammlung Spiel
bücher mit einer großen Menge von unterhaltenden teils leichter teils

i rechneriſcher Fragen und Antworten die in Geſellſchaften großes
ergnügen ereiten aber auch zur Selbſtbeſchäftigung ſich vorzüglich

eignen Um den billigen Preis von 80 Pfg kann man ſich mit dieſer
heileren Rechenkunſt viel Vergnügen bereiten

Luſtige Ecke
Aus dem Spital Arzt zum Patienten Aber mein Lieber wie

kommen Sie dazu den Gipsverband wieder wegzureißen Patient
Ja ſchauen S Herr Doktor der Fuß hat mich grad an der Stelle ſofürchterlich gejuch und da hab ich halt nachſchau n wollen ob Sie mir

nicht n Floh mit hineingegipſt haben
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Auflöſung des Nätſels aus Nr 16
Zeitloſe

Richtige Löſungen gingen ein 70 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 82 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 12 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von E Poſſe Frau Annie Suter Robert Freitag Ernſt
Suck Wilh Fiedler Olga Hartmann A Wagner Elſa Wilke Antonie
Kralle Rudolf Meinhardt Hermann Raſt Roſa Uteſcher Oskar und
Max Würzburg Emma Loſſier Gertrud Böge E Engel Anna Schütze
Rudolf Troitzſch Auguſt Behler Louis Reuter Fritz Br Maria Geble
Wilhelm Lange Hans Fechner Frido Schwarze Helene Köcke Frau
Dr E Kleemann Frau M Ulrich Helene Kuppe Frida Leuſchner Frau
Gertrud Pfeifer A Schellenberg Martha Meyer Anna Stavenow Frau
Marta Schiemann E Wilke Fritz Dietz K Günther Oswald Gerhardt
K Schauer Klara Hartmann Frau Hagemann Frau Reußner Alwin
Mehnert Berta Peter Frau Emmy Fauſt R Bergmann Karl Döling
Fr Goltze Jentzſch R Küpp Paul Hilpert Karoline Ermes Frau Agnes
Köker Berihold Unger Lore Lehmann Fr Stühler W Kunitz

von auswärts von Frau Emilie Müller Frau Martha Hilbrecht
Nietleben Oskar Diettrich Wernigerode Franz Strätz Bitterfeld Robert
Semmler Obernburg a Main Reinhold Ritter Höhnſtedt Maria Lauten
ſchläger Querfurt Klaxa Angerſtein Dölau Luiſe Kittel Riesdorf
F Heergeſelle Zörbig M Zenker Merſeburg Frida Baum Cönnern
Rottig Merſeburg Fr rätz Bitterfeld
Prämie Don Enrique de Ramiro Roman von Johannes

van Dewall eleg geb
entfiel auf Fritz Dietz hier

Rütfel
Ich trag Euch ſtattliche Herrn und Frau n
Bin rein und edel anzuſchau n
Doch was mich trägt verderb ich bald
Nehm Kraft und Saft Geſchmack Geſtalt

Prämie Eduard Mörike Gedichte eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge

langt ſein

Schachaufgabe
Von O Nemo und R Weinheimer
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Halle a den 25 April

Der Kohlendieb
Von Hans Brandeck

Nachdruck verboten

Draußen vor dem Tore der Stadt liegen in rieſigen ſchwarzen
Haufen die Vorräte der Kohlenaufbereitungswerke Brikett
fabrik iſt der landläufige Ausdruck für das gewaltige Etabliſſement

Um das Ganze zieht ſich ein hoher Lattenzaun durch deſſen
Lücken dann und wann eine Kohle fällt Das geſchieht namentlich
in der Nacht Dann kommen am frühen Morgen die armen Leuteund ſowmeln dieſe Ueberfallkohlen Wer recht fleißig iſt und auch

wegen geringer Beute das Bücken nicht ſcheut die Armut muß
das ja frühzeiiig lernen der kann es wohl zu einem gefüllten
Körbchen bringen deſſen Jnhalt wieder ausreicht ſür einen Tag
das Stübchen zu heizen und das ſpärliche Mittagsmahl zu kochen

Zu den ſtändigen Sammlern gehörte auch ein kleiner zwölf
jähriger Burſche mit ſpitzer Naſe und klugen etwas verſchmitzt
dreinblickenden Augen Aber trotzdem er ſelbſt die kleinſten Kohlen
ſtückchen aus dem Raſen herausklaubte ſeine Ausbeute war nur
gering denn er kam immer zu ſpät Des Vormittags mußte er
in die Schule und auch nach der Mittagszeit oft noch einige Stunden
Eilte er dann am Spätnachmittage hinaus ſo war ſchon vier und
fünffache Vorleſe gehalten Sein Körbchen wurde kaum halb voll
und doch wollten die Seinigen daheim jetzt wo der Winter ſeinen
Einzug hielt und die zähen Rheinnebel ſich kalt und feucht in die
Häuſer legten auch ein warmes Stübchen haben

Die Seinen jal Ein blaſſes gramgebeugtes Mütterchen und
drei jüngere Geſchwiſter

Der Vater war ein roher Geſelle geweſen der ſein Weib viel
fach mißhandelt hatte Bei einer Rauferei die einſt im verrufenſten
Viertel der Stadt ausbrach gebrauchte er das Meſſer und verletzte
einen Menſchen lebensgefährlich Aus Furcht vor der Beſtrafung
floh er nach Frankreich und ließ ſich ſchließlich weil er mittellos
war und ſeine Auslieferung nach Deutſchland bevorſtand in die
Fremdenlegion anwerben

Juſt vor einem Jahre kam die Nachricht von ſeinem Tode an
die deutſchen Behörden Sein Regiment ward in den marokka
niſchen Verwickelungen an die Spitze der Kämpfenden geſtellt
und faſt die Hälfte der Legionäre verlor ihr Leben in den Gefechten
ſelbſt oder in der Folge ſchlecht behandelter Verwundungen

Die Frau weinte um ihn Sie hatte ihn einſt lieb gehabt Aber
in das Leben des Weibes und der vier armen Kinderlein konnte
das Ereignis ſeines Ablebens nicht mehr eingreifen Schon zu
Zeiten da der Mann noch da war und arbeitete war zufolge
ſeines ſchlechten Lebenswandels ein großer Teil der Familienlaſten
auf den Schultern der Frau gelegen die durch Waſchen und Bügeln
den Unterhalt für ſich und ihre Kinder beſtritt Es ging anfangs
auch gar leidlich Aber Gram und Sorge nagten an ihrer
Geſundheit und ihre Kräfte ſchwanden mangels ausreichender Er
nährung merklich Drum kam ſie in ihren Arbeitsleiſtungen zurück
und vorlor die beſſere Kundſchaft

Da waren Hunger und Entbehrung häufige Gäſte in der
kleinen Wohnung und mit Grauen ſah das bleiche Weib dem
Winter entgegen in dem zu allen anderen Bedürfniſſen auch noch
das Verlangen nach einer geheizten Stube kommen würde Aber
der Franzle r Aelteſter wußte Rat Er hatte von einem Schul
kameraden gehört daß dieſer von einer großen Kohlenhandlung
die Erlaubnis erhalten habe die beim Laden der Kohlenwagen
bleibenden Reſte zu ſammeln Da ging der kleine Burſche von

einem Kohlengeſchäft zum andern Aber überall waren ihm D

andere zuvorgekommen Schließlich blieb nur noch die Kohlenau
bereitungsanſtalt weit draußen eine Stunde von der Jnnenſtadi
entferntWien ließ aber dort niemand in das Anweſen hinein Da

verlegte ſich Franzle auf das Abſuchen der durch die Zwiſchenräume
des Zaunes gefallenen Kohlen und mußte mit der geringen Aus
beute vorlieb nehmen

Einſt war ſein Körbchen faſt leer geblieben und daheim blickten
Mutter und Geſchwiſter mit recht traurigen Geſichtern auf der
geringen Kohlenvorrat der ein kaltes Stübchen ankündigte

Das ging dem Bürſchlein zu Herzen und in ſeinem Kopfe reifte
ein Plan Am anderen Morgen nahm er frühzeitig ſein Schul
zeug unter den Arm trug aber auch heimlich das Kohlenkörbchen
mit fort Am Abend war es geſüllt und die Mutter faßte
Hoffnung daß ſich dies Glück noch mehrmals wiederholen würde

Doch blieb es aus Denn die Manipulation war dem Franzle
ſchlecht bekommen Er hatte nämlich die Schule geſchwänzt und
war ſo den anderen Sammlern zuvorgekommen Weil ihn aber
andere Schüler geſehen hatten gabs eine empfindliche Schulſtrafeund in der nächſten Zukunft war das Kohlenkörbchen wieder nur

kaum halb gefüllt
Der kleine Burſche hatte ſich aber vorgenommen was in ſeinen

Kräften ſtehe zu tun um die daheim nicht frieren zu laſſen
Eines Tags ſah ein Spaziergänger einen lleinen Vorgan

Er beobachtete wie ein Knabe an einer wenig betretenen Ste
der Umzäunung mit einem eiſernen Häckchen den kleineren Kohlen
ſtückchen half durch die Zwiſchenräume des Zaunes herauszufallen
und dadurch ziemliche Ausbeute erzielte wie das nahezu gefüllte
Körbchen aufwies

Der Maun der zu Mittag reichlich für zwei Fleiſch gegeſſen
behaglich hernach Kuchen und Obſt verzehrt und ſein Schöpplein
Wein dazu getrunken der ſeine wohldurchwärmte Stube nur ver
laſſen um das runde Bäuchlein etwas ſpazieren zu tragen beſaß
ein ausgeprägtes Gerechtigkeltsgefühl Er war entrüſtet ob des
Diebſtahls und ſcheute den Weg nicht in das Bureau der Fabrik
z die draußen vorgehende Miſſetat nach Gebühr zur Anzeige zu

ungen

Man ſchickte den Diener an die bezeichnete Stelle und dieſer
ertappte den kleinen Sünder an der wirklichen Ausübung eines
Kohlendiebſtahls indem er mit ſeinem Drähtchen ganz geſchickt Stück
um Stück der haſelnußgroßen Kohlen herausangelte und bereits die
Kohlenaufbereitungswerke G m b H um mindeſtens 7 Pfennige
bemogelt hatte

Jm Kontor verhörte man den Jungen Er gab ſeine Miſſetat
unumwunden zu und zwang tapfer ein wenig trotzig die auſ
ſteigenden Tränen nieder Die Bureaubeamten wußten nichts anzu
fangen mit dem kleinen Kohlendieb weil ſie ſich aber nicht ge
trauten den s mit einem Verweiſe fortzuſchicken nahm ihr
einer der Buchhalter und ſchleppte ihn in das Zimmer des neuen
Direktors Dr jur Bollinger

Ein junger Elegant ſaß dort im bequemen Polſterſeſſel einer
dem die Welt geworden war wie ihm verſp hatte
Ein Sohn kleiner Leute der Vater war Beamter in einem welb
fernen Neſte hatte er mit den Erſparniſſen ſeiner Eltern Juris
prudenz ſtudiert war in Beziehung getreten zu verſchiedenen bei
güterten Kreiſen der Univerſitätsſtadt hatte am e
Militärzeit verbracht wurde Leutnant d bew
beſtimmter Seite darauf aufmerkſam gemacht nach Abzweier Praktikantenjahre um die Reuerrihiete Siene nes jur



Beirais der r r i einesDirektors ehe e in in Vegrihe ee der
rik zu verlobenT des erſten Aktionärs der Brikettfabrik zWer dieſen Mann ward das Büblein gebracht am Arme das

beinahe gefüllte Körbchen mit Kohlen tragend Scheu ſah es ſich
in dem eleganten Raume um ſah zu dem Bildniſſe S M
des Kaiſers hinauf das in halber Lebensgröße an der Wand hing
und mit S Augen auf den kleinen Untertanen herniederblickte
der des Reiches Rechtsgeſetz zu verletzen gewagt

Jnzwiſchen hatte der Beamte Anklage erhoben und ſtand nun
abſeits weiteren Weiſungen gewärtig

Der neue Direlktor der vielleicht eben an ſeine zukünftige reiche
Braut gedacht hatte oder an einen amüſanten Abend lächelte ein
wenig So ein paar ſchwarze Steine Und gewiß ein armer
Kerl die dünnen verflickten Kleider Aber man war nicht bloß
Direktor der Kohlenaufbereitungswerke man war auch Juriſt

Du haſt die Kohlen alſo geſtohlen Junge Mit dieſem Häckchen
herausgezwängt

Der Franzle blieb die Antwort ſchuldig Sie hatten ihn ja
erwiſcht hatten es geſehen Wozu das Fragen

Der Direktor zum Beamten Welchen Wert repräſentieren dieſe
Kohlen für uns

Der Gefragte nahm das Körbchen vom Arme des Sünders
und wog es in der Hand Kaum 10 Pfennig Herr Direktor

Wieder ging ein Lächeln um den Mund des jungen Herrn
Er betrachtete erſt ſeine wohlgepflegten Fingernägel und bemühte
ſich dann eine ſtrenge Miene aufzuſetzen als er ſich an den Miſſe
täter wandte

Zehn Pfennig das iſt ja gerade nicht viel aber immerhin ſind
ſie geſtohlen direkt geſtohlen Wie kommſt Du überhaupt dazuKohlen zu ſtehlen Hat Dein Vater kein Geld welche zu kaufen z

Mein Vater iſt tot Er iſt in der Fremdenlegion gefallen
Der Direktor horchte auf So Und Deine Mutter

Sie hat kein Geld Sie verdient zu wenig Und manchmal
vezahlen ſie die Leute ſo lange nicht l

Was iſt Deine Mutter
Wäſcherin
Wie heißt Du
Franz Schittenmüller

Wieder horchte der Direktor auf War ihm dieſer Name nicht
ſchon begegnet

Wo wohnſt Du
Heiligenlichtergaſſe 15 Hinterhaus 3 Stock

Herr Dr jur Bollinger erhob ſich und zog eines der Schieb
ächer des eichenen Schreibtiſches auf als wolle er etwas ſuchen
s war aber nur eine Verlegenheitsbewegung

Junge ſagte er nach einer Weile Du darfſt keine Kohlen
ſtehlen auch wenn Jhr keine daheim habt Diebſtahl iſt eine Ver
fehlung gegen das Geſetz und wird beſtraft Für diesmal wollen
wir es gelten laſſen Aber wirſt Du ein zweites Mal erwiſcht
dann gibts Kittchen Verſtehſt Du Jetzt geh Die Kohlen kannſt
du mitnehmen

Schnell ſchlüpfte der kleine Burſche hinaus und ſah ſich draußen
mit ſeinen dunllen Augen noch ein paar Mal um als wolle er
z überzeugen ob man ihn auch wirklich ungeſchoren davon kommen
aſſe

Drinnen im Direktionszimmer aber ging der Herr Doktor etwas
chnell auf und ab als ob er durch ſolche Haſt den auf ihn ein
türmenden unangeuehmen Gedanken entfliehen könne Das Begebnis
hier mit dem kleinen Kohlendieb hatte die Erinnerung an einen
Fehler wachgerufen den er einſt als Student begangen und der
ihm jetzt mit bitterer peinigender Anklage vor die Seele trat

Am andern Vormittag kletterte ein vornehmer Herr die engen
Stiegen des Hinterhauſes der Heiligenlichtergaſſe 15 empor
Jm Hofe hatte er ſich noch einmal erkundigt und darob das
Stannen der gorzen Anwohnerſchaft wachgerufen

Wer iſt das fragten ſich die Neugierigen Was will ſo
ein Feiner bei der Schittenmüllern

Droben im Stübchen erregte das Erſcheinen des vornehmen
Herren nicht minderes Erſtauren faſt Schrecken

Frau S ittenmüller begann dieſer Sie ſind Büglerin und
beſorgen die Wäſche für Studenten der Akademieſtraße

Jetzt nicht mehr Herr Früher ja wie ich noch beſſer bei
Kräſten geweſen bin

Haben Sie auch für die Studenten der Frau Kuhnert ge
waſchen

Gewiß Aber da ſich Madame Kuhnert nicht um die Be
zahlung der Wäſcherechnungen bekümmert hat verlor ich gerade
in jenem Hauſe den oder jenen Betrag Bei einem Herrn hat
es einmal gar 20 M gemacht
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Jq ſehe ich bin am rechten Orte Jener Student war
Als ich die hieſige Univerſität verließ reichten meine Gelder nicht
pin alle Forderungen zu begleichen Die ihrige war die kleinſte

rum vergaß ich ſie Wie ich ſpäter wieder hierherkam erinnerte
ich mich zwar meiner Schuld hatte aber Jhren Namen und Jhre
Wohnung vergeſſen und ſcheute mich bei meiner frühern Haus
wirtin darnach zu fragen Entſchuldigen Siel Hat Jhnen das
Ausfallen des Betrages auch Schaden gebracht ſo will ich es
jetzt auch wieder gut machen Hier iſt die Rechnungsſumme Und
das hier nehmen Sie als Zinsausfall Kräftigen Sie ſich damit
Jch werde ſchauen daß Sie wieder mehr Arbeit bekommen

Als Dr Bollinger gegangen war lag ein Hundertmarkſchein
und ein Doppelkronenſtück auf dem Tiſche

Die blaſſe Frau erhob den Blick dankend zum Himmel
Der kleine Franzle aber hat es nicht mehr nötig gehabt Kohlen

zu ſtehlen auch nicht mehr ſolche um den Lattenzaun der Brikett
fabrik herum aufzuleſen

Grube Harmonie
Von Acrmin Wechsler

Nachdruck verboten

Seide konnte Fritz Hammer auf ſeinem Bauerngute nicht ſpinnen
Es war kläglich ſteriler Boden den es da zu beackern gab und die
Erträgniſſe die nach harter unabläſſiger Arbeit erzielt wurden reichten
gerade hin um die Wirtſchaftsgebäude vor dem Verfall zu bewahren
Es war merkwürdig während ringsum alles faſt von allein zu gedeihen
ſchien und die Bauern behäbige reiche Leute wurden ſtanden die Hälmchen
auf Hammers Fluren wie armer Leut Getreide

Natürlich galt der Sandfuchs ſo wurde Hammer in der Umgegend
genannt bei den übrigen Bauern nicht für voll und er mußte gar manche
ſtachelige Redensart über ſich ergehen laſſen wenn er ſich abends im
Kretſcham ſehen ließ Namentlich der Grundhofbauer tat ſich unter den
jenigen hervor die ihr Mütchen an Hammer zu kühlen pflegten Der
Bauer glaubte auch guten Grund hierzu zu haben denn es ging im
Dorſe das Gerücht daß Johanna des Bauers blondes Töchterlein für
Fritz Hammer außergewöhuliches Intereſſe an den Tag lege

Hallo Hammer Fritze rief dem Eintretenden der Bauer zu warſt
Du heute in Deinem Garten und haſt kontrolliert ob Deine Kartoffeln
als Spalierobſt fortkommen werden

Dröhnendes Gelächter von allen Seiten war die Quittung über dieſen
Witz Hammer ſetzte ſich etwas abſeits an einen Tiſch und meinte Laßt
mich nur zufrieden es iſt ja bekannt daß die dümmſten Kartoffeln
bei den größten Bauern wachſen

Da hatte er die Lacher auf ſeiner Seite und der Grundhofbauer wurde
fuchstaufelswild Alle Wetiter ſchimpfte er willſt uns wohl gar noch
foppen Wenn Du auf Deiner Wüſtenei mal eine geſunde Kartoffel
wirſt ernten können ſoll dieſelbe auf der nächſten land wirtſchaftlichen Aus
ſtellung prämiiert werden

Hammer ſah ein daß er in dem Gezänk ſchließlich doch den kürzeren
ziehen werde und machte ſich bald auf den Heimweg Unterwegs traf er
Johanna Die Begrüßung war eine derart herzliche daß es keinem
Zweifel unterliegen konnte daß die beiden ein Herz und eine Seele
waren

Dein Vater hat mich eben wieder mal ſchön abgeführt klagte
Hammer wenn s nach dem ging würden wir im ganzen Leben kein
Paar werden

Es geht aber nicht allein nach dem erklärie Johanna recht ernſthaft
ich habe da auch noch mitzureden und ſchließlich iſt das doch ne Sache

die mich mehr angeht als Vatern
Du ſcheinſt Deiner Sache recht ſicher zu ſein meinte Fritz zögernd
Bin ich auch bekräftigte Johanna denn ich habe die feſte Ueber

zeugung daß aus Deinem Gute bei intenſiver Bewirtſchaftung doch noch
mal was werden wird

Ach jeh das wär zu hoffen ſtöhnte Fritz Aber s ſieht noch nicht
o ans

Na verlier nur die Kuraſche nicht redete Johanna gut zu
r muß ich aber nach Hauſe eilen denn ſonſt iſt der Vater eher da
als ich

Ein kurzer Abſchied und fort war ſie
Als Fritz Hammer am nächſten Morgen in ſeine Felder ging war er

ſehr nachdenklich geſtimmt Ging es denn mit dem Henker zu daß gerade
auf ſeinem Boden weniger wuchs wie meilenweit ringsum Weshalb lag
überall der fette Humusboden in dicken Schichten umher während er bis
zu den Knöcheln im Treibſand ſtampfte Das mußte doch einen Grund
haben aber was für einen

Hammer hielt eben anf ein Birkenwäldchen zu deſſen Saum er beinahe
erreicht hatte Da gewahrte er etwas Seltſames bei völliger Windſtille
bewegten ſich plötzlich die Blätter des vorderſten Baumes als ob ſie vom
Slurmwind zerzauſt würden Der Stamm ſchien von einem nervöſen
Zittern befallen zu ſein und langſam im Boden zu verſinken Haſtig
ſprang Hammer hinzu er griff nach dem Stamme wollte ſich an dem
ſelben feſthalten geriet aber ſelbſt in eine unhaltbare Lage Der Boden
wankte unter ſeinen Füßen er brach durch bis an den Leib verſchwand
er im Boden Da fand ſein rechter Fuß einen Halt es kam Hammer
vor als ob er in morſches brüchiges Holz trete

Nun hieß es ſich aus der Grube wieder herauszuarbeiten Das gelang
unker der größten Anſtrenagung denn die Maſſe unter ſeinen Füßen

bröckelte immer wieber ab Aber endlich halte er ſich doch aus dieſer
Tiefe befreit Tauſend er war ordentlich in Schweiß geraten Aber es
erſchien ihm doch von Wichtigkeit der Sache auf den Grund zu kommen
Sollte er etwa den Schlüſſel zur Löfung des Rätſels gefunden haben
weshalb auf ſeinem Grund und Boden Kartoffeln nur dann gediehen
wenn ſie als Spalierobſt gezogen wurden

Hammer holte Spaten und Hacke Dann buddelte er vor der Birke
vor der er eingeſunken war ein großes Loch aus und ſchachtete und
ſchachtete Er warf eine ganze Menge Erde aus Sand Letten
wieder Sand dann ſchwärzlichen Grus wie er ihn noch ſelten geſehen
hatte Und dann war er auf die Stelle geſtoßen wo ſein Fuß Halt ge
funden hatte Es ſchien ein im Verweſen begriffener Baumſtamm zu ſein
dicht an dieſen gepreßt lag ein zweiter und an dieſem wohl ein driller
Mit kräſtigem Häckenſchlag riß er ein mächtiges Stück der ſchwärzlichen
Maſſe aus dem Grunde Das nahm er ſorgſam mit nach Hauſe

Am Abend zeigte er ſeinen Fund Johanna Die beäugte und betaſtete
das Stück von allen Seiten

Das iſt Kohle gute ſchwere Braunkohle erklärte das Mädchen mit
aller Beſtimmtheit Damit fährſt Du ſofort nach der Stadt und läßt
die Geſchichte begutachten von nem Berginſpeltor oder noch beſſer von
nem Bergrat Wenn der ſagt s iſt Kohle dann beſitzſt Du ja den
teuerſten Grund und Boden weit und breit Wertvoll iſt derſelbe nicht
dadurch was auf ihm wächſt ſondern durch das was unter ihm ver
borgen iſt

Fritz Hammer kam mit dem Beſcheide zurück daß man ihm baldigſt
Nachricht zukommen laſſen würde Aber das baldigſt dauerte bedenklich
lange es vergingen Tage und Wochen ehe ſich etwas in der An
gelegenheit regte Fritz wollte ſchon verzweifeln da aber ereignete ſich
etwas Unerwartetes Vier Herren kamen vor dem Gutshaufſe von Fritz
Hammer angefahren und ließen ſich von ihm nach dem bewußten Birken
wäldchen führen Einige Arbeiter wurden mitgenommen die mußten
buddeln ſchaufeln und hacken Die Herren ſuchten eine ganze Anzahl
von Stücken aus die ſie in Säcke verpacken ließen und mit nach der
Stadt nahmen

Am Abend ging es im Kretſcham außerordentlich lebhaft zu es galt
eine große Neuigkeit zu debattieren und der Name Fritz Hammer ſchwirrte
von Mund zu Mund Die Spannung löſte ſich erſt als der Grundhof
bauer erſchien Er hatte ſich noch kaum geſetzt da erfuhr er auch ſchon
die Senſation

Du klärte man ihn auf beim Fritz Hammer haben ſie heute
Kohlen gefunden

Was rechts höhnte der Bauer bei mir liegt n ganzer
Schuppen voll

Red nit ſo ſpaſſig knurrte ein anderer mit faden Witzen iſt da
nichts zu machen Eine Kommiſſion aus der Stadt war da Die hat
feſtgeſtellt daß unter dem Birkenwäldchen mächtige Kohlenflöze liegen

Da ſpitzte der Grundhofbauer etwas die Ohren Aber er ſagte doch
geringſchätzig Sollen ſie doch liegen der Habenichts der Hammer hat
ja kein Geld um ſie abbanen zu laſſen

Wenn er Dein Schwiegerſohn ſein wird wirſt ihm ſchon ſo viel und
noch viel mehr geben lachte dem Grundhofbauer ſein Nachbar ins
Geſicht

Das ging dieſem denn doch über die Hutſchnur ſolche läſterliche Reden
verletzten ja feine Autorität Puterrot vor Zorn ſprang er auf und ſchlug
mit der Fauſt auf den Tiſch daß die Gläſer durcheinander tanzten

Daß Dir ein Wetter in die Knochen fahre tobte er wütend dieſer
heilloſe Duckmäuſer wird mein Schwiegerſohn im ganzen Leben n

Ehe der Erregte aber noch das nicht vollenden konnle ging die Tür
guf und Fritz Hammer trat ein Nun richtete ſich die ganze Wut des
Bauern gegen dieſen Ein Hagel von Schimpfworten praſſelte ihm ent
gegen Der Bauer war vorwärts geſprungen und wollte ſich auf den
Eintretenden ſtürzen Von allen Seiten aber fiel man dem Bauern in
die Arme und es gelang den vereinten Kräften ihn wieder auf ſeinen
Stuhl nieder zu zwingen

Fritz Hammer überſchauie die Situation mit einem Blick licß ſich
aber trotzdem auf ſeinem gewohnten Platz nieder Als ſich der Lärm
ſoweit gelegt hatte daß man ſich verſtändlich machen konnte ſagte Fritz
in aller Ruhe als ſei nichts vorgefallen

Die Kommiſſion hat mir verſichert daß die Kohlenflöze unter meinem
Grund und Boden außerordentlich mächtig ſeien Alle gratulierten mir
dazu daß ich jetzt der reichſte Mann im Dorfe ſei Trotzdem werde ich
Johanna heiraten weil ich ihr mein Verſprechen gegeben habe Ob der
Grundhofbauer damit einverſtanden iſt oder nicht iſt uns gleichgültig
Johanna wird bald großjährig und da brauchen wir die Einwilligung
ihres Vaters zur Heirat nicht mehr

Mit gemeſſenem Schritt verließ Hammer die Gaſtſtube den Grundhof
zauer mit einem Geſicht zurücklaſſend dem jeder Zug ins Geiſtreiche
erſagt war

v 4Drei Jahre ſpäter Mitten in der früheren Wüſtenei des früheren
Bauern Fritz Hammer erhoben ſich zahlreiche in Ziegelrot gehaltene
Bebände Fabrikſchlote dampften Maſchinen fauchten zahlreiche Arbeiter
varen tätig Schwebebahnen beförderten unauſhörlich Wagen um Wagen
om Schacht nach dem Bahnhof hin und zurück Längs der Bahngeleiſe

ind große Schilder aufgeſtellt mit der Jnſchrift Braunkohlenwerk und
Brikettfabrik Grube Harmonie Fritz Hammer u Co Dieſe
Kompagnie beſteht aus dem Grundhofbauern der inzwiſchen Großvater

zeworden iſt denn ſeine Tochter Johanna hat ihrem Mann Fritz Hammer
yor Jahr und Tag einen ſtrammen Jungen beſchert Unter den Beſitzern
der Grube Harmonie herrſcht ſchon längſt die vollſte Harmonie
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Inkimes aus Yofkreijen
Jntimes aus Hofkreiſen heißt ein Artlkel im Aprilheſt der conatg

ſchrift Nord und Süd in dem Ernſt Friedegg nach Aufzeichnungen
im Jahre 1900 verſtorbenen Exzellenz Frau Flora von Pommer
Eſche ihr Gatte war der GeneralSteuer Direktor Friedrich von Po
Eſche allerlei aus dem Leben des Berliner Hofes zu Zeiten Friedr
Wilhelms II Friedrich Wilhelms IV und Kalſer Wilhelms 1 erzählt

Der Leſer ſindet eigenartige Stimmungsbilder bald humorvoll b
düſterer abgetönt je nach den Verhältniſſen der Zeit und dem politi
Hintergrunde vor dem die lleinen Geſellſchaftsbilder ſich abſpielen Einig
Brieſe deren Originale ſich in den Händen des Verſaſſers beſinden ſind

teils im Abdruck teils im Falſimile beigeſügt Wir greiſen aus den
intereſſanten Aufzeichnungen folgendes heraus

Friedrich Wilhelm I gab ſo berichtet Frau Flora keine
glänzenden Hoffeſte wie das ſpäter am preußiſchen Hof üblich wurde
führte an der Seite der Fürſtin Liegnitz ein ſtill beſchauliches Leben
Manches Preußenherz fühlte einen Stich wenn es der Königin Luiſe ge
dachte über deren Antlitz von den ſchweren Leiden der letzten Jahre ein
ſtiller Glorienſchein lag Aber man gab doch gerechterweiſe zu daß dem
König das Leben zu einſam zu öde geweſen wäre wenn er nicht zum
zweitenmal gefreit hätte Die dem König zur linken Hand et
Gattin beſaß einen feinen Takt und fiel nie aus ihrer großen Rolle Fr
Flora berichtet von einem vriginellen Hoffeſt bei Friedrich Wilhelms III
königlicher Majeſtät Es war im Jahre 1836 wo Herr von Pommer Eſche
und ſeine Flora zum Frühſtück mit Tanz befohlen waren Der Kö
pflegte die Feſte im Palais Unter den Linden abzuhalten Feſie be
denen es ungemein einfach zuging wenigſtens nach heutigen Begriffen
Es galt übrigens damals als etwas Beſonderes als eine große A
zeichnung zu jenen Feſten befohlen zu werden Es wurden da ſtrenge
Geſetze innegehalten nur der alte Adel wurde berückſichtigt und Perſonen
von beſonderen Verdienſten Das Eſſen war einſach und gut drei Gänge

eigentlich nur eine treffliche verfeinerte Hausmaunskoſt Die
Lakaien legten jedem auf in wahrhaft königlicher Reichlichkeit Bei der
Tafel wurde nur halblaut geſprochen ſozuſagen eon sordine Es gab
Wein das beſte Gewächs weiß und rot Champagner fehlte Denn
man ſparte allerdings ohne Geiz Um 2 Uhr mittags begann die
Taſel Dann hielt der König Cercle Nachher ſpielte die Kaiſer Alexander
kapelle Walzer Man engagierte einander Tanzkarten gab es nicht
Nach dem Tanz trat der König auf Flora zu Hier meine Frau Geheim
rätin iſt etwas zur Erfriſchungl Mit der unbehandſchuhten Rechten
reichte er ihr eine große bezuckerte Taſſe Stettiner Baumkuchen mit der
Bemerkung daß dieſe Bäckerei der braven Pommerſtatt Stettin eben eine
Spezialität ſei und die junge Frau Geheimrätin wohl an den Aufenthalt
in Stettin erinnern würde Jn ſüßer Weiſe fügte der Monarch
ſcherzend hinzu Der Baumkuchen war der Lieblingskuchen Seiner Majeſtät
Er gab ihr übrigens noch ein großes Stück davon ſür ihre Jungen mil

Jenes déjeuner dansant war nicht das einzige Feſt unter Friedrich
Wilhelm III das das Ehepaar von Pommer Eſche mitmachte Frau
Flora hatte übrigens auch vor den Augen der Fürſtin Liegnitz Gnade ge
ſunden Sie ward oft nachmittags zum Tee geladen Jn jenen Tagen
wurden frühe Stunden ſür die Geſelligkeit gewählt Die Nacht machte
man damals noch nicht zum Tage

Am Hofe Friedrich Wilhelms IV lernte Frau Flora Felix
Mendelsſohn Bartholdy kennen und verehren Friedrich Wilhelm IV
war wie ſie oſt zu bemerken Gelegenheit hatte auf die Juden nicht be
ſonders gut zu ſprechen Aber Felix Mendelsſohn halte er außerordentlich
lieb und er rühmte oft ſein ſeines beſcheidenes Weſen Meyerbeer
dagegen Mendelsſohns berühmten Kollegen mochte er nicht leiden Der
König empfand gegen ihn geradezu einen Widerwillen und er ſertigte ihn
wo es nur anging mit ſarkaſtiſchen Witzen ab Niemals zog er Meyerbeer
in den Kreis der Jntimen

Ueber das Verhältnis des Königs zu ſeiner Gemahlin finden ſich in
den Tagebuchblättern viele Aufzeichnungen Die Königin war ihrem
Gemahl zugetan in aufrichtiger ſeeliſcher geiſtiger Liebe Aber Frau Flora
ſah einmal ſtille Tränen auf den Wangen der edlen Fürſtin und ſie hörte
ſie leiſe flüſiern die Kammerfrau ſchickte ſie unter irgend einem Vorwand
weg um mit Frau Flora allein zu ſein Ach Mir blüht lein lieblich
Kind an meiner Bruſt Frau Flora was ſind Sie glücklich mit Jhren
Kindern Man iſt doch nicht nur Königin man iſt doch auch Frau

Frau von PommerEſche wohnte den Vermählungsfeierlichkeiten
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm mit der engliſchen Königs
tochter Viktoria bei und wurde in einer Pauſe der Braut vorgeſtellt
Sie war übriges in ihren Anſchauungen ultrakonſervatio und harmonierte
deshalb durchaus mit dem König Wilhelm und ſeiner Gemahlin Auguſta
Die mehr liberal angehauchte Richtung der Kronprinzeſſin Viktoria die ſie
wohl aus der Heimat hatte ſagte ihr im Grunde weniger zu Der Kron
prinz war im Grunde ſeines Herzens wohl anch konſervatio aber durch
ſeine Gemahlin neigte er ein wenig zum Liberalismus Prinz Friedrich
Wilhelm war Statthalter von Neu Vorpommern und ſein gütiges Herz
ſchlug beſonders warm ſür dieſe Provinz Auch liebte er die plattdeutſche
Sprache Er fand ſie ſo gemütlich und anheimelnd und ſpäter als er

n näher kennen lernte ſprach er mit ihr gern in ihrer heimatlichen
undart

Jm Winter 1865 ſo berichtet das Tagebuch ſah man bei Hofe
bereits den Krieg mit Oeſterreich ſicher heraufziehen Bei einem
großem Hofſeſte ſührte Bismarck damals noch Graf mit Frau
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